
 
 

Freitag, 6. Februar 2026 — י״ט שבט תשפ״ו 
Jitro — Sechste Alija  

 

֛ה אֶל־ א יְהוָה֧ לְמֹשֶׁ קְרָ֨ ר וַיִּ אשׁ הָהָ֑ ר סִינַי֖ אֶל־רֹ֣ ֧רֶד יְהוָה֛ עַל־הַ֥ וַיֵּ
ה׃ ֽ עַ֥ל מֹשֶׁ ר וַיַּ אשׁ הָהָ֖   רֹ֥

19:20  

Und der Ewige ließ sich auf den Berg Sinai 
herab, auf die Spitze des Berges, und der Ewige 
rief Mosche auf die Spitze des Berges hinauf, 
und Mosche stieg hinauf.  

 

Und der Ewige ließ sich auf den Berg Sinai herab  
Man hätte meinen können, dass Er sich auf den Berg Sinai 
selbst herabließ; darum steht (Schem. 20:19) כִּי מִן הַשָּׁמַיִם 

רְתִּי עִמָּכֶםדִּבַּ   „dass vom Himmel aus Ich mit euch gesprochen 
habe“, das lehrt, dass Er die oberen und die unteren Himmel 
herabbog und über dem Berg ausbreitete wie eine Decke über 
ein Bett und der Thron Seiner Herrlichkeit sich auf diese 
herabließ. [Raschi]  

Damit eine Offenbarung von G-ttlichkeit (Schechina) in dieser 
niedrigen Welt möglich wird, ist ein „Herabsteigen“ G-ttes 
nötig. Deshalb sagt der Vers וַיֵּרֶד ה׳ „G-tt ließ sich herab“. 
[Rabbenu Bechaje]  

 

 

 

  



ד הָעֵ֣  ה רֵ֖ אמֶר יְהוָה֙ אֶל־מֹשֶׁ֔ ן־יֶהֶרְס֤וּ אֶל־יְהוָה֙ וַיֹּ֤ עָ֑ם פֶּ ד בָּ
ב׃ נּוּ רָֽ ֖ ל מִמֶּ  לִרְא֔וֹת וְנָפַ֥

21  

Der Ewige sagte zu Mosche: Steige hinunter, 
warne das Volk, dass sie nicht durchbrechen 
zum Ewigen, um Ihn zu sehen, und viele von 
ihnen könnten umkommen.  

 

warne das Volk: warne sie, dass sie den Berg nicht besteigen. 
[Raschi]  

dass sie nicht durchbrechen: dass sie nicht ihren Standpunkt 
durchbrechen, weil sie sich zum Ewigen sehnen, um zu schauen, 
und der Seite des Berges nahe kommen. [Raschi]  

und viele von ihnen könnten umkommen  
Alle, die von ihnen umkommen, und wäre es auch nur 
e in  e inz iger , sind vor Mir gleich vielen angesehen. [Raschi]  

durchbrechen  
 Einreißen“ verwendet der Vers für das Auflösen einer„ הֲרִיסָה
Versammlung, wenn einzelne Personen die versammelte 
Menschengruppe (מַּצָּב) verlassen; den Begriff מַּצָּב finden wir 
etwa bei Jehoschua (4:9) מַצַּב רַגְלֵי הַכֹּהֲנִים „an der Stelle des 
Standortes der Füße der Kohanim“.  

Jedes Einreißen trennt die Verbindung des Gebauten; so auch 
reißen diejenigen, die sich vom Sammelpunkt der Menschen 
trennen, diesen Standort ein. [Raschi, Sefer Sikaron]  

 

ים אֶל־יְהוָה֖ יִתְ  ֥ שִׁ גָּ הֲנִי֛ם הַנִּ הֶ֖ם יְהוָֽה׃וְגַם֧ הַכֹּ ץ בָּ ן־יִפְרֹ֥ שׁוּ פֶּ ֑   22 קַדָּ

Auch die Erstgeborenen, die als Diener G-ttes dem 
Ewigen nahe kommen, sollen sich bereit halten, 
damit der Ewige nicht in sie breche.  

 

Auch die Diener G-ttes  
Auch die Erstgeborenen, deren Aufgabe der Dienst ist. [Raschi]  

die dem Ewigen nahe kommen: um Opfer darzubringen, 
auch sie sollen sich nicht auf ihren Vorzug stützen und 
hinaufsteigen. [Raschi]  

sollen sich bereit halten  
יִהְיוּ מְזמָֻּנִים –יִתְקַדָּשׁוּ   „bereit halten“, „vorbereitet sein“, auf 

ihrem Standort stehenzubleiben. [Raschi]  

damit nicht in sie breche  
 Bresche“; dass der Ewige nicht von ihnen„ פִּרְצָה vom Wort יִפְרֹץ
töte und einen Einriss (פִּרְצָה) in sie mache. [Raschi]  

 

 

 

  



ת ם לַעֲלֹ֖ ה לאֹ־יוּכַ֣ל הָעָ֔ ה֙ אֶל־יְהוָ֔ אמֶר מֹשֶׁ י־ וַיֹּ֤ ֽ ר סִינָי֑ כִּ אֶל־הַ֣
וֹ׃ תּֽ שְׁ ר וְקִדַּ ֥ל אֶת־הָהָ֖ ר הַגְבֵּ נוּ֙ לֵאמֹ֔ ֙ תָה בָּ ה הַעֵדֹ֤ ֞  אַתָּ

23  

Da antwortete Mosche dem Ewigen: Das Volk 
kann nicht den Berg besteigen, denn Du hast uns 
gewarnt und gesagt: Mache eine Umzäunung 
um den Berg und erkläre ihn für heilig.  

 

Das Volk kann nicht  
Ich brauche sie nicht zu warnen, da sie heute bereits seit 
drei Tagen gewarnt sind; und sie können nicht hinaufsteigen, 
[das heißt: sie können, aber] sie haben keine Erlaubnis dazu. 
[Raschi]  

 

יו יְ  אמֶר אֵלָ֤ הֲנִ֣ים וַיֹּ֨ ךְ וְהַכֹּ ֑ ן עִמָּ ה וְאַהֲרֹ֣ ֖ יתָ אַתָּ ד וְעָלִ֥ הוָה֙ לֶךְ־רֵ֔
ם׃ ֽ ן־יִפְרָץ־בָּ ת אֶל־יְהוָה֖ פֶּ ם אַל־יֶהֶֽרְס֛וּ לַעֲלֹ֥  וְהָעָ֗

24  

Da sagte der Ewige zu ihm: Geh hinunter und 
komme dann wieder herauf, du und Aharon mit 
dir. Aber die Erstgeborenen als Diener G-ttes und 
das Volk sollen nicht durchbrechen, um zu dem 
Ewigen hinaufzusteigen, dass Er nicht von ihnen 
töte und einen Einriss in sie mache.  

 

Geh hinunter: und warne sie nochmals. Denn man ermutigt 
den Menschen vor  der Ausführung eines Gebotes und 
ermutigt ihn nochmals bei der Ausführung selbst. [Raschi]  

komme herauf, du und mit dir Aharon  
Ich hätte meinen können, וְעָלִיתָ אַתָּה וְאַהֲרֹן עִמָּ� וְהַכֹּהֲנִים „komme 
herauf, du und Aharon mit dir, und die Kohanim“ bedeutet: 
auch die Kohanim (Erstgeborenen) mit dir, darum steht  
 steige du herauf“. Daraus entnimmst du, dass für„ וְעָלִיתָ אַתָּה
dich eine besondere Umgrenzung vorhanden ist; ebenso für 
Aharon; und ebenso für die Kohanim. Mosche trat näher hin als 
Aharon und Aharon näher als die Kohanim. Das Volk aber durfte 
seinen Standort überhaupt nicht verlassen, um zum Ewigen 
hinaufzusteigen. [Raschi]  

dass Er nicht und einen Einriss in sie mache  
Obwohl das Wort יִפְרָץ mit kurzem Kamatz punktiert ist, so ist es 
doch dieselbe Form, יִפְרָץ ist so wie  ֹץיִפְר . So ist die Regel bei 
jedem Wort, das mit Melapum [= Cholam] punktiert ist und 
durch Makaf verbunden wird, dass sich die Punktierung in 
kurzes Kamatz ändert. [Raschi]  

 

 

 

  



ם׃ אמֶר אֲלֵהֶֽ ה אֶל־הָעָ֑ם וַיֹּ֖ ֖ רֶד מֹשֶׁ ֥   25 וַיֵּ

Mosche stieg zum Volk hinunter und sagte es 
ihnen.  

 

und sagte es ihnen: diese Warnung. [Raschi]  

und sagte es ihnen: sagte ihnen, dass es nur Mosche und 
Aharon erlaubt war, den Berg hinaufzusteigen. [Chiskuni]  

 

ר׃ ה לֵאמֹֽ לֶּ ים הָאֵ֖ בָרִ֥ ל־הַדְּ ים אֵ֛ת כָּ ֣ר אֱלהִֹ֔   20:1 וַיְדַבֵּ

Und G-tt sprach alle diese Worte, wie folgt:   

Und G-tt sprach  
 und G-tt (Elokim) sprach“: der G-ttesname Elokim„ וַיְדַבֵּר אֱ�הִים
bedeutet „Richter“. Weil es Abschnitte in der Torah gibt, für 
deren Erfüllung der Mensch Lohn bekommt und für deren 
Nicht-Erfüllung er keine Strafe bekommt [wie die freiwilligen 
Korbanot, Wajikra 1], hätte ich das auch von den Zehn Geboten 
meinen können. Darum heißt es „Da sprach Elokim“ – als 
Richter, um bei Nicht-Erfüllung zu bestrafen. [Raschi]  

alle diese Worte  
Das lehrt, dass der Ewige die Zehn Gebote in e inem Wort 
aussprach, was ein Mensch so nicht aussprechen kann. Wenn es 
aber so ist, was lehrt dann noch „Ich bin der Ewige, dein G-tt“, 
„Du sollst keine Götter anderer haben“? Er wiederholte dann 
und erklärte jedes einzelne Gebot für sich. [Raschi]  

alle diese Worte  
Die Gelehrten sitzen in Versammlungen und lernen die Torah. 
Die einen erklären als rein und die anderen als unrein; die einen 
verbieten und die anderen erlauben; die einen erklären als 
ungeeignet (פָּסוּל) und die anderen als geeignet (כָּשֵׁר). Und 
dennoch kommt die gesamte Torah von einem G-tt, wie es 
heißt וַיְדַבֵּר אֱ�הִים אֵת כָּל הַדְּבָרִים הָאֵלֶּה „G-tt sprach alle diese 
Worte“. [Chagiga 3b]  

wie folgt  
Das lehrt, dass sie auf die Gebote mit ,Ja‘ und auf die Verbote 
mit ,Nein‘ antworteten. [Raschi]  

 

 

 

  



י֙  נֹכִ֖ יךָ  יְהוָ֣ה אָֽ ר אֱלהֶֹ֑֔ ֧ יךָ  אֲשֶׁ רֶץ הוֹצֵאתִ֛ יִם מֵאֶ֥ ית מִצְרַ֖ ֥֣ ים מִבֵּ ֑   2 עֲבָדִֽ

Ich bin der Ewige, dein G-tt, der dich aus dem 
Land Mizraim herausgeführt hat, aus dem Haus 
der Knechtschaft.  

 

Ich bin  
 die Buchstaben des ersten Wortes der Zehn Gebote ,אָנֹכִי
ergeben den Satz אֲנָא נַפְשִׁי כְּתַבִית יְהַבִית (Ana nafschi ketawit 
jehawit) – G-tt sagt: „Meine Seele habe Ich [in die Torah] 
geschrieben, habe Ich [in der Torah] gegeben“. [Schabbat 105a]  

Ich bin der Ewige  
Es ist eine Mizwa, zu wissen [d.h. darüber zu lernen], dass G-tt ist 
[und nicht geschaffen wurde] und Er der Ursprung von allem 
Geschaffenen ist. [Rambam]  

Es ist eine Mizwa, zu wissen und zu glauben, dass G-tt ist, und 
wir Menschen verpflichtet sind, Ihm zu dienen. [Ramban]  

Es ist eine Mizwa, daran zu glauben, dass G-tt der Schöpfer ist, 
Er alle Mizwot befohlen hat und Lohn und Strafe zahlt. 
[Baale Tosafot]  

Ich bin der Ewige, dein G-tt  
Rabbi Levi sagte: Warum lesen wir täglich die Abschnitte des 
Kriat Schma? Weil die Zehn Gebote darin enthalten sind.  

1. Das Gebot „Ich bin der Ewige, dein G-tt“  אֱ�הֶי� ה׳אָנֹכִי  –
entspricht im Kriat Schma  אֱ�הֵינוּ ה׳שְׁמַע יִשְׂרָאֵל  „Höre Israel, der 
Ewige ist unser G-tt“.  

2. „Du sollst keine Götter anderer haben“ �ְלאֹ יִהְיֶה ל 
אֲחֵרִים אֱ�הִים  – das entspricht im Kriat Schma אֶחָד ה׳  „der Ewige 

ist einzig“.  

3. „Du sollst nicht den Namen des Ewigen umsonst 
aussprechen“  אֱ�הֶי� לַשָּׁוְא ה׳לאֹ תִשָּׂא אֶת שֵׁם  – das entspricht im 
Kriat Schma  אֱ�הֶי� ה׳וְאָהַבְתָּ אֵת  „Du sollst den Ewigen, deinen 
G-tt, lieben“, denn wer den König aufrichtig liebt, wird nicht in 
seinem Namen falsch schwören.  

4. „Erinnere dich an den Schabbattag“ זָכוֹר אֶת יוֹם הַשַּׁבָּת – das 
entspricht im Kriat Schma לְמַעַן תִּזְכְּרוּ וַעֲשִׂיתֶם אֶת כָּל מִצְוֹתָי  
„damit ihr euch erinnert an alle Meine Gebote“, denn die 
Mizwa von Schabbat ist so wichtig wie alle Mizwot der Torah 
gemeinsam.  

5. „Ehre deinen Vater und deine Mutter“  ֵּד אֶת אָבִי� וְאֶת אִמֶּ�כַּב  – 
das entspricht im Kriat Schma לְמַעַן יִרְבּוּ יְמֵיכֶם וִימֵי בְנֵיכֶם  
„damit eure Tage und die Tage eurer Kinder sich mehren“, 
denn wenn du deine Eltern ehrst, vermehren sich deine Tage, 
und ebenso vermehren sich die Tage deiner Kinder, wenn sie 
dich ehren.  

6. „Du sollst nicht morden“ לאֹ תִּרְצָח – das entspricht im 
Kriat Schma וַאֲבַדְתֶּם מְהֵרָה „ihr werdet bald schwinden“, denn 
wer tötet, wird selbst getötet.  

 
 
 
 

 



 
7. „Du sollst nicht ehebrechen“ לאֹ תִּנְאָף – das entspricht  
  וְלאֹ תָתוּרוּ אַחֲרֵי לְבַבְכֶם וְאַחֲרֵי עֵינֵיכֶם אֲשֶׁר אַתֶּם זֹנִים אַחֲרֵיהֶם
„späht nicht nach eurem Herzen und euren Augen, denen 
nachfolgend ihr untreu werdet“.  

8. „Du sollst nicht stehlen“ לאֹ תִּגְנֹב – das entspricht im 
Kriat Schma �ֶוְאָסַפְתָּ דְגָנ „du wirst dein Getreide einsammeln“, 
dein Getreide sollst du einsammeln und nicht das Getreide 
deines Nächsten.  

9. „Du sollst nicht gegen deinen Mitmenschen als falscher 
Zeuge aussagen“ לאֹ תַעֲנֶה בְרֵעֲ� עֵד שָׁקֶר – das entspricht im 
Kriat Schma  אֱ�הֵיכֶם ה׳אֲנִי  „Ich bin der Ewige, euer G-tt“ und es 
steht (Jirm. 10:10)  ַאֱ�הִים אֱמֶת ה׳ו  „der Ewige, G-tt, ist Wahrheit“ 
und „das Siegel des Ewigen ist die Wahrheit“ (Schabbat 55a).  

10. „Begehre nicht das Haus deines Mitmenschen“  
  das entspricht im Kriat Schma – לאֹ תַחְמֹד בֵּית רֵעֶ�
Schreibe sie an die Pfosten de„ וּכְתַבְתָּם עַל מְזוּזוֹת בֵּיתֶ� ines 
Hauses“, deines Hauses und nicht des Hauses deines Nächsten. 
[Jerusalemer Talmud, Berachot 1:1]  

der dich aus dem Land Mizraim herausgeführt hat:  
das Herausführen allein ist schon wert, dass ihr Mir dient.  

Andere Erklärung: Weil Er am Meer wie ein Kriegsheld 
erschienen war, hier aber wie ein Greis erschien, voll Erbarmen, 
so heißt es (Schem. 24:10)  ֵׂה לִבְנַת הַסַּפִּירוְתַחַת רַגְלָיו כְּמַעֲש   
„und zu Seinen Füßen gleich dem Werk eines Ziegels aus 
Saphir“, das hatte sich vor Ihm in der Zeit ihrer Unterdrückung 
befunden; וּכְעֶצֶם הַשָּׁמַיִם „und gleich der Klarheit des Himmels“, 
als sie erlöst wurden. Weil Meine Erscheinungen verschieden 
sind, sage nicht, es gäbe zwei Regierungen; sondern, Ich bin 
derselbe, der Ich dich aus Mizraim und am Meer geführt habe 
(Mechilta).  

Andere Erklärung (Schemot Rabba 43:5): Weil sie viele Stimmen 
hörten, so steht (Vers 15) אֶת הַקּוֹ�ת „die Stimmen“ – Stimmen 
von allen vier Seiten und vom Himmel und von der Erde, sage 
nicht, dass es viele Regierungen gäbe. Warum aber steht „dein 
G-tt“ �אֱ�הֶי in der Einzahl? Um Mosche einen Einwand zu 
geben, um nach dem Vorfall mit dem Goldenen Kalb die 
Verteidigung zu führen. Das bedeutet der Vers (Schem. 32:11) 

יֶחֱרֶה אַפְּ� בְּעַמֶּ� ׳לָמָה ה  „Warum, Ewiger, entbrennt Dein Zorn 
gegen Dein Volk“ – nicht ihnen hast Du befohlen, ihr sollt keine 
anderen Götter haben, sondern nur mir. [Raschi]  

aus dem Haus der Knechtschaft: aus dem Haus Pharaos, dem 
ihr Sklaven gewesen seid; oder vielleicht meint die Torah,  
„aus dem Haus der Sklaven“, dass sie nämlich Sklaven  
von Sklaven gewesen waren? Darum heißt es (Dew. 7:8)  

עֹה מֶלֶ� מִצְרָיִםמִיַּד פַּרְ  וַיִּפְדְּ� מִבֵּית עֲבָדִים  „Er erlöste dich aus dem 
Haus der Knechtschaft, aus der Hand Pharaos, des Königs von 
Mizraim“. Daraus entnimmst du, dass sie Sklaven des Königs 
und nicht Sklaven von Sklaven gewesen waren. [Raschi]  

  



א ֣ ייִהְיֶהֽ־לְךָ֛֩  לֹֽ יַ  אֱלהִֹ֥֨ נָֽ֗ ים עַל־פָּ   3 ם אֲחֵרִ֖֜

Du sollst keine Götter anderer haben vor 
Meinem Angesicht.  

 

Du sollst keine Götter anderer haben  
Warum steht das? Weil es im nächsten Vers heißt �ְלאֹ תַעֲשֶׂה ל 
„mache dir nicht“, wüsste ich nur, dass man solche nicht 
machen darf. Wenn ein Götze aber schon gemacht ist, woher 
weiß ich, dass man ihn nicht erhalten darf? Darum steht  
  du sollst nicht haben“. [Raschi]„ לאֹ יִהְיֶה לְ�

keine Götter anderer  
 bedeutet: sie sind keine Götter, sondern אֱ�הִים אֲחֵרִים
„andere“ (אֲחֵרִים) haben sie als Götter über sich gesetzt.  

Es wäre aber nicht recht, zu erklären אֱ�הִים אֲחֵרִים  
„andere Götter außer Mir“. Denn es wäre eine Lästerung vor 
dem Ewigen, sie neben Ihm als „Götter“ zu bezeichnen.  

Andere Erklärung: שֶׁהֵם אֲחֵרִים לְעוֹבְדֵיהֶם –ם אֱ�הִים אֲחֵרִי ,  
„fremde Götter“: sie sind denjenigen fremd, die sie anbeten. 
Diese rufen zu ihnen, aber sie hören nicht. [Raschi]  

vor Meinem Angesicht: solange Ich bestehe, d.h. für alle 
Ewigkeit. Damit du nicht sagest, der Götzendienst (עֲבוֹדָה זָרָה)  
sei nur für jene Generation verboten worden. [Raschi]  

vor Meinem Angesicht: vor Mir, denn Ich bin immer mit dir 
und sehe dich im Offenen und Verborgenen. [Ramban]  

 

מַ֣֙  ָ שּׁ ר בַּ ֣֤ ה אֲשֶׁ מוּנָ֡֔ סֶל׀֙ וְכָל־תְּ ֣ פֶ֣֙ ה־לְךָ֥ עֲשֶׂ֨ א תַֽ ֣ ר֩ לֹֽ ֥ עַל וַֽאֲשֶׁ ֔֡ יִם֙׀ מִמַּ
רֶץ חַת לָאָֽ֗ ֣֥ יִם׀ מִתַּ ֣֖ מַּ ר בַּ ֣֥ חַת וַאֲשֶׁ ֑֜ ָ רֶץ מִתַּ אָ֖֨  בָּ

4  

Du sollst dir keine Gestalt machen und keinerlei 
Abbild von dem, was im Himmel oben ist, oder 
auf der Erde unten, oder im Wasser unter der 
Erde.  

 

Gestalt  
עַל שֵׁם שֶׁנִּפְסָל –פֶּסֶל   „Gestalt“ genannt, weil es aus Stein 

gehauen oder aus Holz geschnitzt ist; eine Skulptur. [Raschi]  

keinerlei Abbild  
Die Gestalt von irgendeiner Sache, die im Himmel oben ist. 
[Raschi]  

 

 

 

  



ם֮  ה לָהֶ֖ ֣֥ חְוֶ תַּ א־תִשְׁ א  לֹֽ ל קַנָּ֔ יךָ֙ אֵ֣ י יְהוָ֤ה אֱלהֶֹ֙ נֹכִ֞ י אָֽ ֣ ם֒ כִּ א תָעָבְדֵ֑ וְלֹ֣
קֵד עֲו ֹ֨ ֑י׃פֹּ֠ נְאָֽ ים לְשֹׂ עִ֖ ים וְעַל־רִבֵּ ֥ שִׁ לֵּ נִי֛ם עַל־שִׁ ת עַל־בָּ  ן אָבֹ֧

5  

Du sollst dich vor falschen Göttern nicht 
niederwerfen und ihnen nicht dienen, denn Ich, 
der Ewiger, dein G-tt, bin ein eifernder G-tt, der 
die Schuld der Väter heimsucht an den Kindern, 
an der dritten und vierten Generation, an denen, 
die Mich hassen.  

 

Du sollst dich nicht niederwerfen und nicht dienen  
 du sollst dich nicht niederwerfen“: Du darfst nicht„ לאֹ תִשְׁתַּחְוֶה
spirituelle Kräfte aus den oberen Welten herabbringen, um sie 
für eigene Zwecke zu gebrauchen; וְלאֹ תָעָבְדֵם „und nicht 
dienen“ – opfere diesen Kräften nicht und versuche nicht, mit 
ihnen in Kontakt zu treten. [Ibn Esra]  

ein eifernder G-tt: ein eifersüchtiger G-tt, אֵל קַנָּא,  
Er gibt nicht nach, Götzendienst (עֲבוֹדָה זָרָה) zu verzeihen. 
Überall bedeutet קַנָּא „Eifer“ (franz. enprenment),  
Er richtet sein Herz darauf, zu strafen. [Raschi]  

Schuld der Väter heimsucht  
זוׄכֵר –פֹּקֵד   „heimsuchen“ im Sinn von „gedenken“: Er gedenkt 

der Taten des Vaters, des Sohnes und des Enkels, und in der 
vierten Generation endet Seine Geduld. [Ibn Esra]  

נוׄקֵם –פֹּקֵד   „heimsuchen“ im Sinn von „vergelten“, „rächen“. An 
der vierten Generation rächt der Ewige die Taten der Väter. 
[Ramban]  

מַשְׁגִּיחַ  –פֹּקֵד   „heimsuchen“ im Sinn von „aufbewahren“: Er 
hütet, bewahrt die Sünden der Väter auf. [Onkelos]  

מַמְתִּין –פֹּקֵד   „heimsuchen“ im Sinn von „warten“: Er wartet mit 
Geduld, bis das Maß der Bösen sich füllt: eine Generation, zwei 
Generationen, drei und vier Generationen, und dann straft Er 
sie schon in dieser Welt. [Seforno]  

denen, die Mich hassen  
Wie der Targum sagt כַּד מַשְׁלְמִין בְּנַיָּא לְמִחְטֵי בָתַר אֲבָהָתְהוֹן,  
wenn sie mit ihren Händen an den falschen Taten ihrer Väter 
festhalten. [Raschi aus Sanhedrin 27b]  

 

 

 

  



י מִצְו ֹ י וּלְשֹׁמְרֵ֥ ים לְאֹהֲבַ֖ סֶד֙ לַאֲלָפִ֑֔ ה חֶ֖֙ שֶׂ י׃וְעֹ֥֤   6 תָֽ

Aber Gnade erweise Ich bis in die tausendste 
Generation denen, die Mich lieben und Meine 
Gebote halten.  

 

bis in die tausendste Generation denen, die Mich lieben  
G-tt bewahrt die guten Taten auf, die der Mensch tut, um den 
Lohn dafür bis zu 2.000 Generationen zu bezahlen.  

G-ttes Eigenschaft zu bestrafen bezieht sich auf 4 Generationen; 
Seine Eigenschaft zu belohnen, bezieht sich auf  
2.000 Generationen – daraus ergibt sich, dass G-ttes 
Eigenschaft zu belohnen 500 Mal größer ist als Seine 
Eigenschaft zu bestrafen. [Raschi]  

die Schuld der Väter heimsucht an … Aber Gnade  
erweise Ich  
Bei der Schuld steht (voriger Vers) ֹבָּנִים עַלן אָבֹת פֹּקֵד עֲו  [„der die 
Schuld der Väter heimsucht an den Kindern“, im Hebr. עַל] 
„auf“, „über“, also nur von außen, eine äußerliche 
Heimsuchung. Bei G-ttes Gnade und Seinem Segen aber steht 

יםאֲלָפִ לַ וְעֹשֶׂה חֶסֶד   „Gnade erweise Ich bis in die tausendste 
Generation denen, die Mich lieben …“, im Hebräischen mit 
dem Partikel  ַל: ein innerliches Durchdringen des Guten, das den 
kommenden Generationen verbleibt. [R. Schaul Alter]  

die Mich lieben und Meine Gebote halten  
 die Mich lieben“ – dass sind diejenigen, die G-tt aus„ אֹהֲבַי
Liebe dienen; ֹתָישֹׁמְרֵי מִצְו  „Meine Gebote halten“ – das sind 
diejenigen, die G-tt aus Ehrfurcht dienen. [Mincha Belula]  

 

א ֛א לֹ֥ ָ ם־יְהוָ֥ה תִשּׂ ֽ יךָ  אֶת־שֵׁ ֑  אֱלהֶֹ֖ ָ ילַשּׁ ֣ ה אֵ֛ת  וְא כִּ ה֙ יְהוָ֔ א יְנַקֶּ לֹ֤
וְא׃ ֽ ָ מ֖וֹ לַשּׁ א אֶת־שְׁ ֥ ָ ר־יִשּׂ  אֲשֶׁ

7  

Du sollst nicht den Namen des Ewigen, deines 
G-ttes, umsonst aussprechen; denn der Ewige 
lässt denjenigen nicht ungestraft, der Seinen 
Namen umsonst ausspricht.  

 

umsonst  
 bedeutet „umsonst“, „zwecklos“. Wie du lernst (Schewuot לַשָּׁוְא
29a): Was ist ein falscher Schwur? Wenn er schwört, um zu 
ändern, was bekannt ist; eine Säule aus Stein sei aus Gold. 
[Raschi]  

 

 

  



וֹ  שֽׁ֗ ת לְקַדְּ ֖֜ בָּ ַ וֹם הַשּׁ   8 ׃זָכ֛וֹר֩ אֶת־י֥֨

Erinnere dich an den Schabbattag, um ihn zu 
heiligen.  

 

Erinnere dich  
„Erinnere dich“ (Gebot) und „Hüte“ (Verbot) sind in e inem 
Wort gesagt worden. Ebenso [folgende scheinbare 
Widersprüche] (Schem. 31:14) מְחַלְלֶיהָ מוֹת יוּמָת  
„wer ihn entweiht, soll getötet werden“ und (Bam. 28:9)  
 am Schabbattag zwei Lämmer“; ebenso„ וּבְיוֹם הַשַּׁבָּת שְׁנֵי כְבָשִׂים
(Dew. 22:11) לאֹ תִלְבַּשׁ שַׁעַטְנֵז „ziehe keine Mischung von Wolle 
und Leinen an (Schaatnes)“ und �ָּגְּדִלִים תַּעֲשֶׂה ל „mache dir 
geflochtene Fäden“ [aus himmelblauer Wolle auch an einem 
Gewand aus Leinen]; ebenso (Waj. 18:16) �עֶרְוַת אֵשֶׁת אָחִי  
„die Blöße der Frau deines Bruders …“ und (Dew. 25:5)  
 ihr Schwager komme zu ihr“. Das ist was„ יְבָמָהּ יָבאֹ עָלֶיהָ 
geschrieben steht (Teh. 62:12)  ֶּר אֱ�הִים שְׁתַּיִם זוּ שָׁמָעְתִּיאַחַת דִּב  
„eins hat G-tt gesprochen, Zweifaches habe ich daraus 
entnommen“.  

  אָכוֹל וְשָׁתוֹ wie (Jesch. 22:13) ,(לְשׁוֹן פָּעוֹל) ist Infinitiv זָכוֹר
„essen und trinken“; (2 Schmu. 3:16) הָלוֹ� וּבָכֹה „er ging und 
weinte“; und so ist die Erklärung: Richtet euer Herz darauf, 
jederzeit an den Schabbattag zu denken; wenn sich dir ein 
schöner Gegenstand in die Hand fügt, halte ihn für den 
Schabbat bereit. [Raschi]  

Erinnere dich an den Schabbattag, um ihn zu heiligen  
Indem du alle Tage der Woche laut dem Schabbat zählst: Nicht 
„Sonntag“, sondern אֶחָד בְּשַׁבָּת; nicht „Montag“, sondern  
  [Mechilta] .שֵׁנִי בַּשַּׁבָּת

Schon vom ersten Tag der Woche an sollst du an den Schabbat 
denken: Wenn du eine besondere Speise siehst, hebe sie für 
Schabbat auf. [Mechilta]  

„Erinnere dich an den Schabbattag“: Vor dem Schabbat 
überprüfe deine Kleidung, damit sie keinerlei Mukze enthalten 
und du irrtümlich damit am Schabbat gehst. [Midrasch Aggada]  

„Erinnere dich an den Schabbattag“: indem du rechtzeitig den 
Schabbat beginnst und nicht auf den letzten Augenblick 
wartest. [Mechilta]  

„Erinnere dich an den Schabbattag“: indem du Kiddusch 
machst und den Schabbat mit Worten heiligst. [Ramban]  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 
 
Erinnere dich an den Schabbattag, um ihn zu heiligen  
Da aufgrund der Schwäche der Generation nicht jeder  
in der Lage ist, (für alle Sünden) zu fasten, wie er sollte,  
lautet der Rat unserer Weisen sel.A.: „Wer den Schabbat laut 
seinen Halachot hütet, dem werden alle seine Sünden 
vergeben.“ (Schabbat 118b; Tur, Orach Chajim §242) Die 
Betonung liegt auf „laut seinen Halachot“. Deshalb ist jeder 
verpflichtet, die vielen Halachot von Schabbat in ihren Details 
gut zu lernen. [Buch Tanja, Kuntres Acharon 9]  

Erinnere dich an den Schabbattag, um ihn zu heiligen  
Die zwei Teile „Erinnere“ und „Hüte“ gibt es im äußeren und 
inneren Sinn.  

„Erinnere“: Das bedeutet das Ruhen von körperlicher 
Tätigkeiten, so wie G-tt von der Schaffung von Himmel und 
Erde ruhte. Das bedeutet aber auch die besondere Kawana 
beim Schabbatgebet und Torahlernen.  

„Hüte“: Das sind alle verbotenen Tätigkeiten, die man am 
Schabbat nicht machen darf. Das bedeutet aber auch das 
Vermeiden von Gesprächsthemen, die mit dem Geschäft und 
alltäglichen Dingen zu tun hat. [Buch Tanja, Kuntres Acharon 9]  

ךָ֒  ֽ ל־מְלַאכְתֶּ יתָ כָּ ֣֖ ד֮ וְעָשִׂ עֲבֹ֔ ֽ ים֙ תַּ ת יָמִ֣ שֶׁ ֣֤   9 ׃שֵׁ

Sechs Tage arbeite und vollbringe deine ganze 
Arbeit (Melacha).  

 

vollbringe deine ganze Arbeit  
Wenn der Schabbat kommt, sei in deinen Augen deine ganze 
Arbeit vollbracht, damit du nicht über die Arbeit nachdenkst. 
[Raschi]  

Was ist eine Melacha?  
Am Schabbat ist eine Melacha verboten. Dieser hebräische 
Begriff ist nicht dasselbe wie das deutsche Wort „Arbeit“.  

Als Melacha wird eine Tätigkeit definiert, die zur Konstruktion 
des Mischkan nötig war, dem Heiligtum während der 
Wüstenwanderung. Insgesamt gibt es 39 Kategorien dieser 
Tätigkeiten – אֲבוֹת מְלָאכָה ל״ט . Von diesen 39 Hauptkategorien 
leitet die Mündliche Torah תּוֹלָדוֹת „Nachkommen“ ab, die 
ähnliche Tätigkeiten betreffen.  

 

 

 

  



ה  ה כָל־מְלָאכָ֡֜ ֣֨ א־תַעֲשֶׂ ֣ יךָ לֹֽ ת׀ לַיהוָ֣ה אֱלהֶֹ֑֗ ֣֖ בָּ י שַׁ בִיעִ֔֜ ְ וְי֙וֹם֙ הַשּׁ
 ֣ ה׀ וּבִנְךָֽ ֣ יךָ אַתָּ עָרֶֽ֔ שְׁ ר בִּ ֣֥ ֙ אֲשֶׁ ךָ וְגֵרְךָ֖ ֗֔ ֙ וּבְהֶמְתֶּ תְךָ֜ ךָ֤֨ וַאֲמָֽ ךָ עַבְדְּ ֗ בִתֶּ  ׃־וּ֠

10  

Aber der siebte Tag ist ein Schabbat für den 
Ewigen, deinen G-tt. An diesem Tag sollst du 
keine Arbeit (Melacha) tun — du, dein Sohn und 
deine Tochter, dein Diener, deine Magd, dein 
Vieh, dein Fremder (Ger) in deinen Toren.  

 

ein Schabbat für den Ewigen  
Die Ruhe und Entspannung am Schabbat sei dir nicht zum 
eigenen Vergnügen, sondern weil G-tt es als Mizwa befohlen 
hat. [Or haChaim]  

Die Stunden der Muße am Schabbat wurden gegeben, damit 
der Mensch die Torah G-ttes lernen kann. [Ibn Esra]  

du, dein Sohn und deine Tochter  
Das sind die Unmündigen. Vielleicht sind es aber nur die 
Volljährigen? Du musst aber sagen, dass diese schon in „du“ 
verwarnt sind; darum kommt der Vers nur, die Volljährigen zum 
Schabbathalten der Unmündigen zu verpflichten. Und das ist, 
was wir gelernt haben (Schabbat 121a): Wenn ein Kind kommt, 
um zu löschen, lässt man es nicht ausführen, weil du für seine 
Schabbatruhe verantwortlich bist. [Raschi]  

 

 

 

  



ם֙  רֶץ אֶת־הַיָּ יִם וְאֶת־הָאָ֗ מַ֣ ָ ה אֶת־הַשּׁ ה יְהוָ֜ ת־יָמִים֩ עָשָׂ֨ שֶׁ ֽ י שֵׁ ֣ כִּ
ךְ יְהוָה֛ אֶת־י֥וֹם  רַ֧ ן בֵּ י עַל־כֵּ֗ בִיעִ֑ ְ וֹם הַשּׁ יּ֣ ֖נַח בַּ ם וַיָּ ֔ ר־בָּ ל־אֲשֶׁ וְאֶת־כָּ

הוּ׃ ֽ שֵׁ יְקַדְּ ת֖ וַֽ בָּ ַ  הַשּׁ

11  

Denn in sechs Tagen hat der Ewige den Himmel 
und die Erde erschaffen, und das Meer und alles, 
was in ihnen ist, und am siebten Tag ruhte Er. 
Darum hat der Ewige den Schabbattag gesegnet 
und ihn geheiligt.  

 

und am siebten Tag ruhte Er  
Der Ewige schrieb, wenn man so sagen kann, Ruhe auch von 
sich selbst, um damit den Menschen, dessen Arbeit mit Mühe 
und Ermattung verbunden ist, einen Schluss vom Leichten zum 
Schweren (קַל וָחֹמֶר) zu lehren, dass er am Schabbat ruhe. 
[Raschi]  

und am siebten Tag ruhte Er  
Das Wort וַיָּנַח kann in der Bedeutung הַנָּחָה „legen“, „geben“ 
verstanden werden. „Die sechs Tage“ und „alles, was in ihnen 
ist“, hat der Ewige in den Schabbat gelegt. So heißt es auch im 
Sohar zu diesem Abschnitt (II, 88a) über den Schabbat: „Der 
Tag, durch den alle sechs Tage gesegnet werden. 
[Beer Maim Chaim, Ahawat Schalom Kosow]  

gesegnet und geheiligt  
G-tt segnete den Schabbat durch das Man – Er verdoppelte es 
am Freitag als zweifaches Brot (Lechem mischne), und heiligte 
den Schabbat durch das Man, dass es an diesem Tag nicht fiel. 
[Raschi]  

G-tt segnete den Schabbat damit, dass die Seele des Menschen 
an diesem Tag zusätzliche Chochma (Weisheit) erhält. [Ibn Esra]  

 

 

  



֥ד בֵּ יךָ  כַּ ךָ  אֶת־אָבִ֖ ֑ עַן֙  וְאֶת־אִמֶּ יךָ  יַאֲרִכ֣וּן לְמַ֙ ל יָמֶ֔ ה עַ֚  הָאֲדָמָ֔
ר־יְהוָ֥ה ךְ׃אֱ  אֲשֶׁ ן לָֽ יךָ נֹתֵ֥  להֶֹ֖

12  

Ehre Vater und Mutter, damit du lange lebest auf 
dem Ackerboden, den der Ewige, dein G-tt, dir 
gibt.  

 

damit du lange lebest  
Wenn du Vater und Mutter ehrst, vermehren sich deine Tage, 
und wenn nicht, werden sie verkürzt. Denn die Worte der Torah 
werden als Abkürzungen (נוֹטָרִיקוֹן) gedeutet. Aus dem Ja geht 
das Nein hervor, aus dem Nein geht das Ja hervor. [Raschi]  

So ehrte Rabbi Tarfon seine Mutter  
Vor vielen Jahren lebte ein großer Torah-Gelehrter namens 
Rabbi Tarfon. Viele Schüler kamen zu ihm, um Torah bei ihm zu 
lernen. Alle liebten ihn sehr und verehrten ihn wegen seines 
Torah-Wissens, seiner Weisheit und wegen seiner großen Güte.  

Rabbi Tarfon hatte eine alte Mutter, die war krank und schwach. 
Sie hatte nicht einmal genug Kraft, um vom Bett aufzustehen. 
Und wer half ihr? Rabbi Tarfon war reich und hatte viele Diener. 
Aber weder diese noch seine Schüler durften der alten Mutter 
helfen. Er allein pflegte sie und tat alles, was sie wünschte.  

Wenn die Mutter aufstehen wollte, lief Rabbi Tarfon zu ihrem 
Bett und bückte sich bis zum Boden, sodass sie die Füße auf ihn 
stellen und aus dem Bett steigen konnte. Und wenn sie ruhen 
wollte, bückte er sich wieder und half ihr, sich hinzulegen.  

Einmal am Schabbat-Morgen fühlte sich die alte Frau besser 
und wollte gerne an die frische Luft gehen. Sie rief Rabbi Tarfon 
und sagte zu ihm: „Tarfon, mein Sohn! Ich möchte heute im 
Garten spazieren gehen!“  

Rabbi Tarfon war glücklich, dass seine Mutter sich wohl genug 
fühlte, um ins Freie zu gehen. Er half ihr, aufzustehen und ging 
mit ihr in den Garten. Die alte Mutter genoss die gute Luft, 
wärmte sich an der Sonne und freute sich über die Blumen und 
Vögel rund um sie. Seit vielen Wochen schon hatte sie das Haus 
nicht verlassen.  

Aber plötzlich riss der Riemen an ihrer Sandale und sie musste 
stehen bleiben. Rabbi Tarfon erschrak. Was tun? Mit einer 
Sandale konnte doch die Mutter nicht gehen. Den Riemen 
wieder anzuknüpfen aber war am Schabbat verboten. Und wenn 
die kranke und schwache Mutter barfuß zurückging, könnte sie 
sich auf den kalten Steinen im Hof erkälten!  

Was tat Rabbi Tarfon? Er bückte sich und legte seine Hände 
unter die Füße der Mutter, und so ging sie auf den Händen 
ihres Sohnes langsam zurück, bis sie wieder an ihr Bett kam und 
sich zur Ruhe legen konnte.  

Einige Zeit danach erkrankte Rabbi Tarfon. Seine Freunde, 
große Torah-Gelehrte, kamen ihn besuchen. Als die alte Mutter 
sie kommen sah, rief sie die Besucher zu sich und sagte: „Betet 
für meinen Sohn Tarfon, dass er schnell wieder gesund werde! 
Er ehrt mich doch so sehr!“  

Da fragten die Besucher: „Was hat er denn so Besonderes 
getan?“  

 



 
 
Die Mutter erzählte, wie sie auf seinen Händen gegangen war, 
als ihr Schuhriemen gerissen war.  

Und die Weisen antworteten ihr: Selbst wenn er viele tausend 
Mal so viel getan hätte, es wäre noch nicht die Hälfte der Ehre 
gewesen, die uns die Torah befohlen hat, um Vater und Mutter 
zu ehren!“ [Kiduschin 31b]  

א ח֖׃ לֹ֥֖ רְצָֽ ֿ א  תִּ ֑ף׃ לֹ֣֖ נְאָֽ ֿ א  תִּ ב׃ לֹ֣֖ גְנֹֽ֔ ֿ א־תַעֲנֶה֥  תִּ קֶר׃ עֵ֥ד בְרֵעֲךָ֖  לֹֽ ֽ   13 שָׁ

Du sollst nicht morden. Du sollst nicht 
ehebrechen. Du sollst nicht stehlen. Du sollst 
nicht gegen den Mitmenschen als falschen 
Zeugen aussagen.  

 

Du sollst nicht ehebrechen  
Der Ausdruck  Ehebruch“ bezieht sich auf die Sünde mit„ נֵאוּף 
der Ehefrau eines Mannes. So steht im Vers, וְאִישׁ אֲשֶׁר יִנְאַף אֶת] 

אָפֶתאֵשֶׁת אִישׁ אֲשֶׁר יִנְאַף אֶת אֵשֶׁת רֵעֵהוּ] מוֹת יוּמַת הַנֹּאֵף וְהַנֹּ   
„… getötet werde der Ehebrecher und die Ehebrecherin“ 
(Waj. 20:10). Weiters heißt es (Jech. 16:32) הָאִשָּׁה הַמְּנָאָפֶת תַּחַת 
 eine Ehebrecherin, die statt ihres Mannes„ אִישָׁהּ תִּקַּח אֶת זָרִים
Fremde nimmt“. [Raschi]  
Du sollst nicht ehebrechen  
Der Ausdruck  bezieht sich auf jeden Intimverkehr, der נֵאוּף 
halachisch verboten ist. [Seforno, Chiskuni]  

Du sollst nicht ehebrechen  
Rabbi Meir ging jedes Jahr zu den Chagim nach Jeruschalaim 
zum Bet haMikdasch und übernachtete auf dem Weg stets bei 
einem Mann, der Jehuda ha-Tabach hieß. Dieser Mann hatte 
eine gute und fromme Frau und die war sehr bemüht, ihrem 
Gast jede Ehre zu erweisen. Aber nach einiger Zeit verstarb 
diese Frau, und Jehuda heiratete erneut. Der neuen Ehefrau 
sagte Jehuda: Wenn ein Talmid Chacham mit Namen Rabbi 
Meir kommt, dann heiße ihn herzlich willkommen und nimm ihn 
als Gast in unser Haus auf.  

Als nun der Chag nahte, kam Rabbi Meir und blieb vor der Tür 
seines Gastgebers stehen. Da kam die Ehefrau Jehudas zu ihm 
heraus; er aber wusste nicht, wer sie war. Er sagte zu ihr: „Ich 
bitte, die Frau meines Freundes Jehuda herauszurufen.“ Sie 
antwortete: „Mein Herr, ich bin die Ehefrau Jehudas, seine erste 
Frau ist verstorben.“ Da wollte Rabbi Meir umkehren. Die Frau 
aber fasste ihn beim Gewand und sagte: „Kommt zu uns, mein 
Herr, denn so wünscht es mein Mann. Er hat mir gesagt: ,Wenn 
Rabbi Meir kommt, so sei um ihn bemüht, setze ihm Essen und 
Trinken vor und erweise ihm alle Ehre.‘ Ich will den Wunsch 
meines Mannes ausführen und will dich ehren noch mehr als 
seine erste Frau.“ Rabbi Meir sagte: „Mir steht es nicht zu, 
einzutreten, solange der Hausherr nicht da ist und mir geöffnet 
hat.“ Und er ging zurück auf die Straße.  
 
 
 
 

 



 
Da begegnete ihm Jehuda und sagte: „Mein Herr, meine erste 
Frau ist verstorben. Und die du gesehen hast, ist meine zweite 
Frau. Ich habe sie gebeten, dich zu empfangen.“ Darauf ging 
Rabbi Meir mit seinem Gastgeber in das Haus, und die Frau 
setzte ihnen Essen und Trinken vor. Danach kehrte Jehuda auf 
den Marktplatz zu seiner Arbeit zurück.  

Rabbi Meir aber war ein Mann von sehr schönem Aussehen. 
Und die Frau trug nach ihm ein verbotenes Verlangen. Als es 
Nacht wurde, gab sie ihm so viel Wein zu trinken, dass er seine 
rechte Hand von der linken nicht unterscheiden konnte. Als sie 
sah, dass er betrunken war, zog sie ihm die Kleider aus, und 
schlief bei ihm im Zimmer bis zum Morgen, und er bekam davon 
nichts mit.  

Am Morgen ging Rabbi Meir ins Bet Midrasch. Als er 
zurückkam, servierte die Frau Essen und Trinken und fing an, mit 
ihm zu scherzen. Rabbi Meir aber war das peinlich, er senkte 
seine Augen zu Boden und wollte sie nicht ansehen. Da sagte 
die Frau: „Warum siehst du mich gar nicht an?“ Er erwiderte: 
„Weil du eine verheiratete Frau bist und ich mich nicht an G-tt 
und meinem Freund Jehuda versündigen werde.“ Da sagte sie: 
„Du hast doch aber diese Nacht bei mir geschlafen!“ Darauf 
sagte Rabbi Meir: „G-tt behüte! Ich habe mein Lebtag nicht bei 
dir geschlafen.“ Da sagte sie: „Die ganze Nacht bist du bei mir 
gelegen, und nun stellst du dich keusch vor mir.“ Er rief: „Bei 
meinem Leben, es ist nicht wahr, was du sagst!“ Da sagte die 
Frau: „Du glaubst mir nicht. Ich weiß aber, dass du auf deiner 
rechten Schulter ein rotes Muttermal hast.“ Nun wusste Rabbi 
Meir, dass er in Wahrheit gesündigt hatte. Es wurde ihm düster 
zumute.  

Er trat den Heimweg an in zerrissenen Kleidern, den Kopf mit 
Asche bedeckt. Ein Mann aus seiner Nachbarschaft begegnete 
ihm und fragte: „Rabbi Meir, was ist dir geschehen?“ Er sagte: 
„Räuber haben mich überfallen und mir alles abgenommen, was 
ich hatte.“  

Rabbi Meirs Stimmung war düster und verzweifelt. Schließlich 
erzählte er einem Freund alles, was geschehen war. Der Freund 
sagte: „Du warst nicht bei klarem Verstand. Vielleicht hat sie 
dich ohne Kleider gesehen, ohne dass du eine Sünde mit ihr 
begangen hast.“  

Rabbi Meir ging ins Bet Midrasch und begann zu beten. Viele 
Tage verbrachte er in Gebet und Teschuwa, und bat den 
Himmel, ihm seinen Tikkun zu zeigen. Da träumte er eines 
Nachts einen Traum. „Rabbi Meir!“, sagte man ihm im Traum, 
„Die Ehefrau eines Anderen hast du in jener Nacht nicht 
berührt, und keine Sünde hast du begangen. Lerne wie bisher 
mit Eifer die Torah, und dein Lohn in der Künftigen Welt wird 
groß sein.“ Da erwachte Rabbi Meir voller Freude, sein Herz war 
erleichtert von der großen Schuld und Last. Er begann wieder, 
nach Jeruschalaim für die Chagim zu gehen, aber nie wieder 
besuchte er das Haus Jehudas.  
 
 
 
 
 



 
Entnimm nun die Lehre aus dieser Geschichte. War doch Rabbi 
Meir ein Zaddik und ein Talmid Chacham. Und dennoch, fast 
wäre er in die Falle des Jezer haRa gefallen und hätte eine 
schreckliche Sünde begangen. Der Ewige schütze uns vor dem 
Feind in unserem Inneren, dem Jezer haRa, und glücklich ist, 
wer seine Augen niemals auf der Frau seines Nächsten ruhen 
lässt! [Rabbenu Nissim Gaon, Sefer Maassiot]  

Du sollst nicht stehlen  
Das Verbot לאֹ תִגְנֹב „du sollst nicht stehlen“ in diesem Vers 
spricht von dem, der Menschen stiehlt (Entführung). Hingegen 
spricht das Verbot ּלאֹ תִּגְנֹבו „du sollst nicht stehlen“ in 
Paraschat Kedoschim (Waj. 19:11) von dem, der Vermögen 
stiehlt.  

Woher wissen wir das? Vielleicht ist es umgekehrt – hier geht es 
um Diebstahl, und weiter in Paraschat Kedoschim geht es um 
Entführung? Du musst die Regel anwenden „Lerne eine Sache 
aus dem Zusammenhang“ (ֹדָּבָר הַלָּמֵד מֵעִנְיָנו): So wie „du sollst 
nicht morden“, „du sollst nicht ehebrechen“ von einer Sache 
spricht, worauf gerichtliche Todesstrafe (מִיתַת בֵּית דִּין) steht, ist 
auch hier „du sollst nicht stehlen“ eine Sache, auf die 
gerichtliche Todesstrafe steht. [Raschi]  

Du sollst nicht stehlen  
Das Verbot לאֹ תִגְנֹב enthält: Entführung („Stehlen“ eines 
Menschen, Freiheitsberaubung); Stehlen von Vermögen; und 
Vortäuschung, Irreführung (גְּנֵבַת דַּעַת). [Seforno]  

Du sollst nicht gegen den Mitmenschen als falschen 
Zeugen aussagen  
Darin sind zwei Verbote enthalten: Sage nicht als falscher Zeuge 
aus; dinge nicht andere als falsche Zeugen. [Ibn Esra]  

Im engen Sinn bezieht sich dieses Verbot auf denjenigen, der 
vor dem Bet Din falsch aussagt. Enthalten ist darin auch 
derjenige, der Klatsch verbreitet (רְכִילוּת) oder Gerüchte über 
andere in die Welt setzt (הוֹצָאַת שֵׁם רַע). [Seforno]  

 

 

  



א ד לֹ֥ ֣ית תַחְמֹ֖ ד רֵעֶ֑ךָ  בֵּ א־תַחְמֹ֞ ת לֹֽ שֶׁ ךָ  אֵ֣ וֹ  רֵעֶ֗  וְשׁוֹר֣וֹ  וַאֲמָתוֹ֙  וְעַבְדּ֤
ל וַחֲמֹר֔וֹ  ר וְכֹ֖ ֥   ׃לְרֵעֶֽךָ  אֲשֶׁ
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Begehre nicht das Haus deines Mitmenschen. 
Begehre nicht die Ehefrau deines Mitmenschen, 
seinen Diener, seine Magd, seinen Ochsen, 
seinen Esel, oder sonst irgendetwas, was 
deinem Mitmenschen gehört.  

 

Begehre nicht  
„Begehre nicht das Haus deines Mitmenschen“ ist das 
allgemeine Verbot, das mit den nachfolgenden Themen näher 
ausgeführt wird. Begehre nicht das Haus deines Mitmenschen 
mit allem, was darin zu finden ist: die Ehefrau deines 
Mitmenschen, seinen Diener usw. [Mechilta]  

Begehre nicht die Ehefrau deines Mitmenschen  
Führe nicht herbei, dass er sich scheiden lasse, damit du sie 
heiraten kannst. Doch spricht dieser Vers nicht vom Ehebruch, 
denn das wird bereits in Vers 12 verboten לאֹ תִנְאָף „Du sollst 
nicht ehebrechen“. [Chiskuni]  

 

 

 

  



Tehillim Yomi — die täglichen Tehillim  

Man sagt diese Tehillim sofort an Schacharit anschließend.  
Wenn das nicht möglich ist, kann man sie den ganzen Tag über 

sagen – bis zu Schkiat ha-Chama (halachischer Sonnenuntergang). 

19. Tag  

Kap. 90 ― Ende 96  

  לחודש ט”י יום
  ו”צ פרק סוף ― ’צ פרק

Über diesen Link geht es zu den heutigen Tehillim  

http://tehilim.co/ 

Wenn man vom ersten bis zum letzten Tag eines hebräischen 
Monats durchhält, hat man das ganze Sefer Tehillim gesagt. 

 
 
  

http://tehilim.co/
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 לזכות הילדה 
  נתן ותמי־אל בת איילת

  משפחתה כל עםלברכה והצלחה 

 
  משפחת לזכות

  מלייבזלמן הלוי ותמר חוה 
  לברכה והצלחה בכל מעשי ידיהם

 
 

 

  



  לעילוי נשמת
  ז״לזלפה  תב אמא | ז״ל ציביהבן  משה

  ז״ל רחל תב ליזה
 ז״ל חנהבן  מישה דמקרי מיכאל

  פרוזה ירהש פירה תב ז״ל רפאלה מיכל
  ז״ל לאה תב שרה

  ז״ל יעלבן  חננאל
  ז״ל אורלי האולגבן  מיכאל | ז״ל סתראבן  נריה

  ז״לשרה  תב ליזה | ז״לבחמל בן  הלוי זלמן
  לאהרמי בן  ידמקר ז״ל רחמין | ז״ל זולאיבן  אליהו
  ז״ל דבורהבן  פנחס | ז״ל בלוריהבן  דוד

  דבורה תז״ל ב ליאל נהד
  ז״ליעקב בת  ציפורה (סוניא) | ז״ל עמנואלבן  יאיר

  ז״לישועה בן יעקב 
  ז״ל ברוכהבן  וריק׳ז | ז״ל ברוכהבן  אמנון

  ז״ל שלמה בן דוד וחמי מורי
  תנצב״ה

In liebevollem Andenken an  

Joseph ben Pessach sel. A.  

Eda bat Jehoschua sel. A.  

  תנצב״ה
 

 

 

  



 
 

Schabbat, 7. Februar 2026 — כ׳ שבט תשפ״ו 
Jitro — Siebte Alija  

 

ר  ֹפָ֔ ם וְאֵת֙ ק֣וֹל הַשּׁ ידִ֗ פִּ ת וְאֶת־הַלַּ ים אֶת־הַקּוֹלֹ֜ וְכָל־הָעָם֩ רֹאִ֨
נֻ֔  רְא הָעָם֙ וַיָּ ֤ ן וַיַּ ֑ ר עָשֵׁ ק׃וְאֶת־הָהָ֖ רָחֹֽ ֽעַמְד֖וּ מֵֽ  עוּ וַיַּ

20:15  

Das ganze Volk sah die Stimmen und die 
Feuerflammen, den Schofarton und den 
rauchenden Berg. Das Volk sah, da zitterten sie 
und standen von fern.  

 

Das ganze Volk sah  
 Das ganze Volk sah“: das lehrt, dass keiner unter„ וְכָל הָעָם רֹאִים
ihnen blind war. Und woher weiß ich, dass auch keiner unter 
ihnen stumm war? Darum steht (Schem. 19:8) וַיַּעֲנוּ כָל הָעָם  
„das ganze Volk antwortete“. Und woher weiß ich, dass auch 
keiner unter ihnen taub war? Darum steht (Schem. 24:7)  
  wir wollen tun und hören“. [Raschi]„ נַעֲשֶׂה וְנִשְׁמָע

sah die Stimmen: sah das Hörbare, das man sonst nicht sehen 
kann. [Raschi]  

die Stimmen: die aus dem Mund des Allmächtigen kamen. 
[Raschi]  

zitterten sie  
  bedeutet „beben“, „zittern“ (und kommt nicht vom Begriff וַיָּנעֻוּ
  sich bewegen“). [Raschi, Nachalat Jaakow]„ נָע וָנָד

נעֻוּוַיָּ   bedeutet „sie bewegten sich“ rückwärts, und als Folge 
„standen sie von fern“. [Ibn Esra]  

Das Volk sah  
Zu Beginn des Verses steht bereits וְכָל הָעָם רֹאִים „das ganze 
Volk sah“, warum steht nochmals וַיַּרְא הָעָם „das Volk sah“? 
Nachdem sie gesehen hatten, dachten sie darüber nach, was sie 
tun sollten. [Seforno]  

und standen von fern  
Sie erschraken 12 Mil* zurück, gleich der Länge ihres Lagers, 
und die Engel des Dienstes kamen und halfen ihnen, um sie 
wieder hinzuführen, so heißt es (Teh. 68:13)  ַלְאֲכֵי צְבָאוֹתמ  
 .“die Engel der Heerscharen führten sie herbei„ יְדַדּוּן יְדַדּוּן
[Raschi]  

 

* Mil: Längeneinheit, entspricht 2.000 amot; umgerechnet 
rund 960 Meter.  

 

 

  



עָה וְאַל־יְדַבֵּ֥  מָ֑ נוּ וְנִשְׁ ֖ ה עִמָּ ֥ ר־אַתָּ בֵּ ה דַּ אמְרוּ֙ אֶל־מֹשֶׁ֔ נוּ וַיֹּֽ ֛ ר עִמָּ
ן־נָמֽוּת׃ ים פֶּ  אֱלהִֹ֖
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Und sie sagten zu Mosche: Rede du mit uns, 
dann wollen wir zuhören. G-tt soll nicht direkt zu 
uns sprechen, sonst werden wir sterben.  

 

וֹת אֶתְכֶ֔  עֲבוּר֙ נַסּ֣ י לְבַֽ ירָאוּ֒ כִּ֗ ה אֶל־הָעָם֮ אַל־תִּ ֣ אמֶר מֹשֶׁ א֖ וַיֹּ֨ ם בָּ
אוּ׃ י תֶחֱטָֽ ֥ נֵיכֶם֖ לְבִלְתִּ הְיֶה֧ יִרְאָת֛וֹ עַל־פְּ ים וּבַעֲב֗וּר תִּ  הָאֱלהִֹ֑

17  

Mosche sagte zum Volk: Fürchtet euch nicht! 
Denn um euch zu erheben, ist G-tt gekommen, 
und damit die Ehrfurcht vor Ihm immer auf euch 
sei, damit ihr nicht sündigt.  

 

um euch zu erheben  
 erheben“, „großmachen“, wie„ הֲרָמָה kommt vom Begriff נַסּוֹת
(Jesch. 62:10) הָרִימוּ נֵס „hebt das Banner empor“; (Jesch. 49:22) 
 וְכַנֵּס עַל Ich will Mein Banner aufrichten“; (Jesch. 30:17)„ אָרִים נִסִּי
  .“und wie ein Banner auf einem Hügel„ הַגִּבְעָה

 um euch großzumachen in der Welt, dass – לְבַעֲבוּר נַסּוֹת אֶתְכֶם
von euch unter den Völkern erzählt werde, dass Er in Seiner 
Herrlichkeit euch erschienen ist. [Raschi]  

um euch zu erheben  
יוׄןנׅסָּ  kommt vom Begriff נַסּוֹת  „Versuchung“, „Prüfung“. Der 
Ewige wird später das Volk Israel versuchen durch falsche 
Propheten, welche die Torah als überholt und aufgehoben 
bezeichnen werden. [Rambam]  

 Versuchung“, „Prüfung“. Wollt„ נׅסָּיוׄן kommt vom Begriff נַסּוֹת
ihr wirklich die Torah erfüllen, wie ihr gesagt habt  

נַעֲשֶׂה ה׳כֹּל אֲשֶׁר דִּבֶּר   „Alles, was der Ewige gesagt hat, werden 
wir tun“? [Ibn Esra]  

 Gewöhnung“, „Übung“. Weil„ רְגִילוּת kommt vom Begriff נַסּוֹת
Er dem Volk die Offenbarung der Schechina gezeigt hatte, 
drang der G-ttesglaube in ihre Herzen. [Ramban]  

und damit die Ehrfurcht vor Ihm immer auf euch sei  
Dadurch, dass ihr gesehen habt, wie furchtbar Er ist und Er 
Angst einflößt, werdet ihr erkennen, dass es keinen außer Ihm 
gibt, und ihr werdet Ihn fürchten. [Raschi]  

 

 

 

  



֖ם  ר־שָׁ ל אֲשֶׁ עֲרָפֶ֔ ֣שׁ אֶל־הָֽ ה֙ נִגַּ ק וּמֹשֶׁ ד הָעָם֖ מֵרָחֹ֑ עֲמֹ֥ וַיַּ
ים׃  הָאֱלהִֹֽ
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So stand das Volk von ferne, Mosche aber trat an 
die dichte Wolke heran, in der G-tt war.  

 

trat an die dichte Wolke heran  
 ist das dichte Gewölk, von dem zu ihm gesagt wurde עֲרָפֶל
(Schem. 19:9) הִנֵּה אָנֹכִי בָּא אֵלֶי� בְּעַב הֶעָנָן „siehe, Ich komme zu dir 
in der Dichte der Wolke“.  

Innerhalb der drei Grenzen: Finsternis (�ֶׁחֹש), Wolke (עָנָן) und 
dichter Wolke (עֲרָפֶל); so heißt es (Dew. 4:11)  בֹּעֵר בָּאֵשׁוְהָהָר  
 und der Berg brannte im Feuer bis„ עַד לֵב הַשָּׁמַיִם חֹשֶׁ� עָנָן וַעֲרָפֶל
ins Herz des Himmels bei Finsternis, Wolke und dichter Wolke“. 
[Raschi]  

dichte Wolke  
  bedeutet „dichte Wolken“. [Rabbenu Meyuchas] עֲרָפֶל

  bedeutet „Finsternis“. [Radak] עֲרָפֶל

 bedeutet das Innerste der Heiligkeit, und dort findet sich עֲרָפֶל
das höchste Verständnis der G-ttlichkeit. [Malbim]  

 

ם  ם רְאִיתֶ֔ ֣ ל אַתֶּ רָאֵ֑ נֵי֣ יִשְׂ ר אֶל־בְּ ה תֹאמַ֖ ה כֹּ֥ אמֶר יְהוָה֙ אֶל־מֹשֶׁ֔ וַיֹּ֤
 ֖ בַּ יִם דִּ מַ֔ ָ י מִן־הַשּׁ כֶֽם׃כִּ֚ י עִמָּ  רְתִּ
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Und der Ewige sagte zu Mosche: So sage den 
Kindern Israel: Ihr habt gesehen, dass Ich vom 
Himmel mit euch geredet habe.  

 

So sage den Kindern Israel: mit diesen Worten. [Raschi]  

Ihr habt gesehen  
Es ist ein Unterschied zwischen dem, was ein Mensch sieht, und 
dem, was andere ihm erzählen; denn an dem, was andere ihm 
erzählen, zweifelt sein Herz manchmal, ob er das glauben soll. 
[Raschi]  

dass Ich vom Himmel mit euch geredet habe  
 Dass Ich vom Himmel mit euch„ כִּי מִן הַשָּׁמַיִם דִּבַּרְתִּי עִמָּכֶם
geredet habe“. Und ein anderer Vers sagt (Schem. 19:20)  
 ;“der Ewige ließ sich auf den Berg Sinai herab„ וַיֵּרֶד ה׳ עַל הַר סִינַי
darum kommt der dritte Vers und gleicht zwischen ihnen aus 
(Dew. 4:36)  קֹלוֹ לְיַסְּרֶךָּ וְעַל הָאָרֶץ הֶרְאֲ�מִן הַשָּׁמַיִם הִשְׁמִיעֲ� אֶת  
 vom Himmel aus ließ Er dich Seine Stimme„ אֶת אִשּׁוֹ הַגְּדוֹלָה
hören, um dich zurechtzuweisen, und auf der Erde zeigte Er dir 
Sein großes Feuer“ – Seine Herrlichkeit war im Himmel, und 
Sein Feuer und Seine Allmacht waren auf der Erde.  

Andere Erklärung: Er bog die Himmel und die Himmel der 
Himmel herab und breitete sie auf dem Berg aus; so heißt es 
auch (Teh. 18:10) וַיֵּט שָׁמַיִם וַיֵּרַד „Er neigte den Himmel und ließ 
sich herab“. [Raschi]  

 

  



וּן א תַעֲשׂ֖ וּ לָכֶֽם׃ לֹ֥ א תַעֲשׂ֖ ב לֹ֥ י זָהָ֔ סֶף֙ וֵאלהֵֹ֣ הֵי כֶ֙ י אֱלֹ֤ ֑   20 אִתִּ

Ihr dürft nichts neben Mir machen, macht euch 
keine falschen Götter aus Silber und keine 
falschen Götter aus Gold!  

 

Ihr dürft nichts neben Mir machen  
Ihr dürft nicht ein Bild Meiner Diener machen, die vor Mir im 
Himmel dienen. [Raschi]  

Ihr dürft nichts neben Mir machen  
Wenn ihr im Gebet steht „vor Mir“ (אִתִּי), denkt nicht an euer 
Silber und Gold. [Rabbenu Bechaje]  

macht euch keine Götter aus Silber und keine Götter aus 
Gold: Deshalb ist es verboten, Ebenbilder der Serafim, Ofanim 
und Engel des Dienstes (מַלְאֲכֵי הַשָּׁרֵת) zu machen. Ebenso ist es 
verboten, Figuren der Sonne, des Mondes und der Sterne 
nachzubilden; auch wenn sie nicht dreidimensional sind, darf 
man sie nicht machen.  
Ebenso ist es verboten, die Gestalt eines Menschen zu formen. 
Sogar nur den Kopf oder das Gesicht eines Menschen zu 
formen, ist auch verboten. Eine solche Gestalt zu besitzen (ohne 
sie selbst gemacht zu haben), ist auch verboten, außer er 
beschädigt die Gestalt ein bisschen. [Kizzur Schulchan Aruch 
§168:1]  

Götter aus Silber  
Der Vers kommt damit zu verbieten, dass die Cherubim, die du 
machst, damit sie „vor Mir“ (im Mikdasch) stehen, aus Silber 
sind. Denn wenn ihr sie ändert und aus Silber macht (statt aus 
Gold), dann sind sie vor Mir wie falsche Götter. [Raschi]  

und Götter aus Gold  
Der Vers kommt damit zu verbieten, zu den zwei Cherubim noch 
weitere hinzuzufügen; würdest du vier machen, so wären sie vor 
Mir wie falsche Götter aus Gold. [Raschi]  

macht euch keine Götter  
Sage nicht, ich will Cherubim für die Synagoge (בֵית הַכְּנֶסֶת) und 
das Lehrhaus (ׁבֵּית הַמִּדְרָש) machen, wie man für das Bet 
haMikdasch macht. Darum steht לאֹ תַעֲשׂוּ לָכֶם „ihr sollt nicht 
machen“. [Raschi]  

 

 

  



לָמֶ֔  יךָ֙ וְאֶת־שְׁ יו אֶת־עֹלתֶֹ֙ ֣ עָלָ֗ י֒ וְזָבַחְתָּ ה־לִּ עֲשֶׂ ח אֲדָמָה֮ תַּ ֣ יךָ מִזְבַּ
י  מִ֔ יר אֶת־שְׁ ֣ ר אַזְכִּ ֣ קוֹם֙ אֲשֶׁ כָל־הַמָּ ךָ בְּ קָרֶ֑ אנְךָ֖ וְאֶת־בְּ אֶת־צֹֽ

יךָ׃ ֽ  אָב֥וֹא אֵלֶי֖ךָ וּבֵרַכְתִּ

21  

Einen Altar aus Erde sollst du Mir machen, und 
neben ihm deine Ganzopfer und deine 
Friedensopfer schlachten, deine Schafe und 
deine Rinder. An jedem Ort, wo Ich will, dass 
Mein Name erwähnt wird, dort will Ich zu dir 
kommen und dich segnen.  

 

Einen Altar aus Erde: mit der Erde verbunden, dass man ihn 
nicht auf Säulen oder auf einem Gestell erbaut.  

Andere Erklärung: Man füllte den Hohlraum des kupfernen 
Altars (מִזְבֵּחַ הַנְּחוֹשֶׁת) mit Erde, während sie lagerten. [Raschi]  

sollst du Mir machen: der Anfang seiner Herstellung sei schon 
in Meinem Namen. [Raschi]  

und neben ihm schlachten  
אֶצְלוֹ –וְזָבַחְתָּ עָלָיו   „neben ihm“, wie (Bam. 2:20)  ַשֶּׁהעָלָיו מַטֵּה מְנ  

„neben ihm der Stamm Menasche“; oder vielleicht wörtlich עָלָיו 
„darauf“? Darum heißt es (Dew. 12:27) עַל הַבָּשָׂר וְהַדָּם  
 das Fleisch und das Blut auf dem Altar des„ מִזְבַּח ה׳ אֱ�הֶי�
Ewigen, deines G-ttes“, aber nicht die Schlachtung oben auf 
dem Altar. [Raschi]  

deine Ganzopfer und deine Friedensopfer: von deinen 
Schafen und deinen Rindern. [Raschi]  

deine Schafe und deine Rinder: ist die Erklärung von  
 deine Ganzopfer und deine„ אֶת עֹ�תֶי� וְאֶת שְׁלָמֶי�
Friedensopfer“. [Raschi]  

An jedem Ort, wo Mein Name erwähnt wird  
An jedem Ort, wo Ich dir erlaube, Meinen ausgesprochenen 
Namen (ׁשֵׁם הַמְּפֹרָש) zu erwähnen, will Ich zu dir kommen und 
dich segnen, was von Onkelos übersetzt wird als  
 werde Ich Meine Schechina bei dir wohnen„ אַשְׁרֶה שְׁכִינָתִי עָלֶי�
lassen“. Von hier lernst du, dass es nur erlaubt ist, den 
ausgesprochenen G-ttesnamen an einem Ort zu erwähnen, zu 
dem die Schechina kommt, und das ist der Heilige Tempel  
 dort ist den ;(wörtl. das Haus der Erwählung ,בֵּית הַבְּחִירָה)
Kohanim erlaubt, beim Segnen des Volkes den aus-
gesprochenen G-ttesnamen (ׁשֵׁם הַמְּפֹרָש) zu erwähnen. [Raschi]  

will Ich zu dir kommen und dich segnen  
Der Zahlenwert (Gematria) des Wortes אָבוֹא „will Ich kommen“ 
ergibt [1+2+6+1=] 10: Wenn Ich 10 Personen im Bet Knesset 
vorfinde, �אָבוֹא אֵלֶי� וּבֵרַכְתִּי „will Ich zu dir kommen und dich 
segnen“. [Baal haTurim]  

 

  



ךָ֛  י חַרְבְּ ֧ זִ֑ית כִּ ן גָּ א־תִבְנֶה֥ אֶתְהֶ֖ י לֹֽ ה־לִּ֔ עֲשֶׂ ֽ ח אֲבָנִים֙ תַּ ֤ וְאִם־מִזְבַּ
לְלֶֽהָ׃ חַֽ  הֵנַפְ֥תָּ עָלֶי֖הָ וַתְּ

22  

Wenn du Mir einen Altar aus Steinen machst, so 
darfst du ihn nicht aus behauenen Steinen 
erbauen; wenn du dein Eisen über den Stein 
geschwungen hast, hast du ihn entweiht.  

 

 

entweihen: die Heiligkeit einer Sache verletzen, zerstören.  

Wenn du Mir einen Altar aus Steinen machst  
Rabbi Ischmael sagt: Jedes אִם „wenn“ in der Torah ist freiwillig, 
außer an drei Stellen. וְאִם מִזְבַּח אֲבָנִים תַּעֲשֶׂה לִּי „wenn du Mir 
einen Altar aus Steinen baust“; dieses אִם hat die Bedeutung 
von כַּאֲשֶׁר „sobald“; sobald du Mir einen Altar von Steinen 
baust, verwende nicht dazu behauene Steine; denn es ist ja 
deine Pflicht, einen Altar aus Steinen zu bauen, so heißt es 
(Dew. 27:6) אֲבָנִים שְׁלֵמוֹת תִּבְנֶה „aus ganzen Steinen sollst du 
bauen“. Ebenso (Schem. 22:24) אִם כֶּסֶף תַּלְוֶה „wenn du Geld 
leihst“ – es ist aber eine Pflicht; denn so heißt es (Dew. 15:8) 
 hat אִם und du sollst ihm leihen“, auch dieses„ וְהַעֲבֵט תַּעֲבִיטֶנּוּ
die Bedeutung von כַּאֲשֶׁר „wenn“. Ebenso (Waj. 2:14)  

מִנְחַת בִּכּוּרִים וְאִם תַּקְרִיב  „wenn du das Mehlopfer der 
Erstlingsfrüchte darbringst“ – das ist das Mehlopfer des Omer, 
das eine Pflicht ist. Und notwendigerweise sind diese אִם nicht 
fraglich, konditionell „wenn“, sondern bestimmt (temporal) und 
haben die Bedeutung von כַּאֲשֶׁר „sobald“. [Raschi]  

 

Behauene Steine in einer archäologischen Ausgrabung.  
Behauene Steine: bearbeitete und in Form geschlagene Steine  

 מאוסטרובצה לארץ ישראל; יחזקאל פרוכט: צילום



aus behauenen Steinen  
לְשׁוֹן גְּזִיזָה –גָּזִית   „behauen“; Steine, die man mit dem Eisen 

behaut und meißelt. [Raschi]  

wenn du dein Eisen darüber geschwungen hast  
Dieses כִּי hat die Bedeutung von פֶּן und דִּילְמָא „vielleicht“:  
 du könntest dein Schwert darüber ,פֶּן תָּנִיף חַרְבְּ� עָלֶיהָ 
geschwungen haben. [Raschi]  

hast du ihn entweiht  
Daraus lernst du, dass, wenn du Eisen darüber geschwungen 
hast, du ihn entweiht hast. Denn der Altar ist geschaffen, die 
Tage des Menschen zu verlängern, und das Eisen ist geschaffen, 
die Tage des Menschen zu verkürzen; darum ist es nicht recht, 
dass der Verkürzer über den Verlängerer geschwungen wird 
(Midot 3:4). Und weiters stiftet der Altar Frieden zwischen Israel 
und seinem Vater im Himmel; darum komme kein Zerstörer und 
Verwüster über ihn; und die Worte enthalten einen Schluss vom 
Leichten zum Schweren (קַל וָחֹמֶר): wenn schon über Steine, die 
nicht sehen und nicht hören und nicht reden, weil sie aber 
Frieden stiften, die Torah dir verbietet, das Eisen zu schwingen; 
wer Frieden stiftet zwischen Mann und Frau, zwischen Familie 
und Familie, zwischen Mensch und Nebenmensch, um wieviel 
weniger wird ihn Schmerzliches treffen. [Raschi]  

יו׃ לֶ֥ה עֶרְוָתְךָ֖ עָלָֽ א־תִגָּ ֛ר לֹֽ י אֲשֶׁ חִ֑ ל־מִזְבְּ ת עַֽ א־תַעֲלֶ֥ה בְמַעֲלֹ֖   23  וְלֹֽ

Du darfst nicht auf Stufen zu Meinem Altar 
steigen, damit deine Blöße nicht vor ihm 
sichtbar ist.  

 

Du darfst nicht auf Stufen zu Meinem Altar steigen: Wenn 
du eine Anhöhe zum Altar baust, mache sie nicht aus Stufen, 
(eschelons auf Französisch), sondern sie sei glatt und schräg, 
damit deine Blöße nicht vor ihm sichtbar ist: denn durch die 
Stufen müsstest du deine Schritte weit machen; und obwohl die 
Blöße nicht wirklich sichtbar wäre, weil die Kohanim Hosen aus 
Leinen trugen, so ist das Weitmachen der Schritte fast ein 
Zeigen der Blöße, und du würdest die Steine des Altars 
geringschätzig behandeln (מִנְהַג בִּזָּיוֹן).  

Dies betont: Wenn für diese Steine, die kein Bewusstsein haben, 
um auf ihre Geringschätzung achten zu können, die Torah 
vorschreibt – weil man sie braucht, sollst du sie nicht verächtlich 
behandeln, um wieviel weniger darfst du deinen Mitmenschen 
verächtlich behandeln, der im Ebenbild G-ttes erschaffen ist 
und deine Geringschätzung schmerzlich empfindet! [Raschi]  

 

 

  



Tehillim Yomi — die täglichen Tehillim  

Man sagt diese Tehillim sofort an Schacharit anschließend.  
Wenn das nicht möglich ist, kann man sie den ganzen Tag über 

sagen – bis zu Schkiat ha-Chama (halachischer Sonnenuntergang). 

20. Tag  

Kap. 97 ― Ende 103  

  לחודש ’כ יום
  ג”ק פרק סוף ― ז”צ פרק

Wenn man vom ersten bis zum letzten Tag eines hebräischen 
Monats durchhält, hat man das ganze Sefer Tehillim gesagt. 
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